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Von befonderer Schönheit ift das Bild, welches der Lettner im Dom zu Halber-

Pcadt (1510) bietet.

' Es war feit der altchriftlichen Zeit Sitte, in den grofsen Bogen, welcher den

Altarraum nach dem Schiff zu abfchliefst (Triumphbogen genannt), ein grofses

Triumphkreuz aufzuhängen oder auf einem quer über das Schiff gefpannten Balken

aufzurichten. Gewöhnlich itanden dann rechts und links Maria und Johannes. Der

Balken felbfl: war mit Bildern oder Büiten der Apofiel gefchmückt. Häufig waren

auf diefen Balken auch noch Reliquienkaf’ten aufgeflellt. Dafs diefe Anordnung zu
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Lettner in der Stiftskirche zu Oberwefel‘").

dem Malerifchften gehört, was man fich denken kann, ift klar. Tritt fie, wie zu-

meift, in Verbindung mit dem Lettner auf, dann entfiehen jene wunderbaren Bilder,

wie lie der Halberftädter Dom bietet.

War der Raum für das Chorgef’cühl nicht im gefehlofl'enen Langchor unter-

gebracht, fondern war er von einem Umgang umgeben oder ragte er in die Vierung

hinein oder [land er, wie in Spanien überhaupt, im Langfchiff, dann mufste. er auch

feitlich und nach hinten abgefchloffen werden. Dies gefchieht durch die Chor-

fchranken.

‘ Diefe haben fich aus romanifcher Zeit öfter als die Lettner erhalten, weil man

in fpäterer Zeit das Bedürfnis hatte, dafs die Gläubigen in den Bifchofskirchen wie

in den zu Pfarrkirchen umgewandelten .Stifts- und Klotterkirchen dem Chorgebet,

bezw. dem Gottesdienf’c beiwohnen könnten. Man hat daher die gefchloffenen

Lettner entfernt und durch Gitter erfetzt.
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